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Blumen , wiewol ſpaͤt, und wenn ſolches auch nicht
geſchieht , ſo geben ſie doch gewiß junge Bruth und

Vermehrung .
§. 156 .

Hiſtorie von dem Wohlbluͤhen orientaliſcher

Hyazinthen , die im November ge⸗

pflanzet wor den .
SSch erinnere mich gar ſchoͤner orientaliſcher Hya⸗

zinthenblumen , auch von ſolchen Zwiebeln , die

im November noch waren in Toͤpfe gepflanzet wor⸗

den , geſehen zu haben ; da nun deren Zeugung oder

Art der Hervorbringung , den Winterblumenbau auf

das artigſte erlaͤutert , als finde ich nuͤtzlich, ſelbige

hier anzufuͤhren .
Es hatte naͤmlich ein guter Freund im Sommer

zu gehoͤriger Zeit Zwiebeln , einfacher weißer orienta⸗

liſcher Hyazinthen , in ſeinem Garten aus graben laſ⸗

ſen , er hatte ſie gehoͤrig an der Luft einige Wochen
lang getrocknet , die getrockneten Zwiebeln hatte er

gehoͤrig von aller noch anklebenden Erde , duͤrren

Blaͤttern , faulenden und trockenen Wurzeln geſau⸗

bert , die gereinigten , damit ſie nicht auswack ſen

moͤchten , in Schachteln in trockenen Sand einge⸗

ſchichtet , und die im Sande alſo verwahrten Zwie⸗
beln in einer kuͤhlen und luftigen Lammer , wo ſie

nicht frieren konnten , auf behalten. Die Meynung

hierbey war dieſe geweſen , ſolche verwahrte Zwie⸗
beln den Winter über auf den Waſſerglaͤſern nach

und nach zu gebrauchen , und Waſſerblumen nach

Anzeige unſerer , §. §. 1 bis 26 . im erſten Theile , da⸗

von anzubauen . Da ſich aber der Zufall ereignet ,

daß , als er im Anfange des Chriſtmonats begriffen
iſt ,

=

—

2

S

==

2

—



* ( 35 ) /

iſt , Zwiebeln , die um den angehenden Jenner aus
dem Waſſer bluͤhen ſollten , aufzulegen , ihm alle

ſeine darzu noͤthigen Glaͤſer zerbrochen werden , ſo
geraͤth er auf den Einfall , ſolche Zwiebeln einmal in
die Erde zu pflanzen , um doch zu ſehen , was daraus
werden wolle . Er laͤßt demnach gewoͤhnliche Mel⸗

kentoͤpfe mit guter Erde anfuͤllen, in jeden drey bis
vier Stuͤck derer Zwiebeln pflanzen , die gepflanzten
mit temperirten Waſſer wohl begießen , und die be⸗

goſſenen Toͤpfe in die Fenſter einer geheitzten Wohn⸗
ſtube , ſo vom Morgen bis zum Abend warm erhal⸗
ten wird , ſtellen ; ſeine Zwiebeln ſchlagen aus und
treiben Blumen , welche in der fuͤnften Woche , von
dem Tage , da er ſie in die Stube gebracht hatte , an⸗
gerechnet , in der ſchoͤnſten Vollkommenheit gewor⸗
den waren . Er ſieht demnach , daß zu Erlangung
guter Winterblumen , von orientaliſchen Hyazinthen ,
die Waſſerglaͤſer nicht nothwendig ſeyn , daß ſo viel⸗

mehr Hyazinthenzwiebeln , auch zur Winterszeit in
Toͤpfen , die mit guter Erde angefuͤllet ſind , gepflan⸗
zet werden , ſich eben ſo gute Blumen , ja wol noch
beſſere , als aus dem bloßen Waſſer , erzeugen laſſen .
Ich habe ihm dieſes einige Jahre nachgemacht , und
mit Vergnuͤgen gefunden , daß gar ſchoͤne und vor⸗
treffliche Blumen erwachſen , wenn man Zwiebeln ,
welche nach oben gemeldeter Art conſerviret worden
ſind , im Wintermonate , Chriſtmonate , Jenner oder
Hornunge noch in Toͤpfe pflanzet , die mit guter Erde
erfuͤllet ſind . Ihr habt demnach , wenn es im Au⸗

guſtmonate etwan verſehen waͤre, orientaliſche Hya⸗
zinthenzwiebeln in Töpfe zu ſetzen, an deren Winter —⸗
blumenbau noch gar nichts verſaͤumet, wenn ihr nur
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gute Zwiebeln habt , die im Sande bis in den Win⸗

ter trocken erhalten worden ſind ; dieſe konnt ihr alle —

zeit , auch mitten in dem Winter , noch in Toͤpfe pflan⸗

zen , und ſehr ſchoͤne Blumen dadurch erlangen .

Es koͤnnen ſich dieſen Caſum auch diejenigen wohl

merken , an deren Orten kein tuͤchtiges Waſſer zu dem

Winterblumenbau , der aus dem Waſſer allein ge⸗

ſchieht , ſich finden will ; dieſe koͤnnen aus der Erde

in Toͤpfen allezeit zu den ſchoͤnſten Blumen gelangen ,

welche ihnen die Quell⸗ oder Flußwaſſer ihres Orts

verſagen wollen .

§. 157 .

zweyte Hiſtorie zu weirerer Erlaͤuterung des

Winterblumenbaues von orientaliſchen
Hyazinthen .

em vorgemeldeten Freunde war bey ſeinem erſten

Verſuche , von Pflanzung orientaliſcher Hya⸗

zinthenzwiebeln , auch der anſcheinende Unſtern be⸗

gegnet , daß ihm ein Topf , in welchem die Hyazinthen

ſchon ſo weit gewachſen waren , daß Laub und Knos⸗

pen ſich ſchon zeigten , aus dem Fenſter , wo er die

Toͤpfe hingeſtellt hatte , herunter geſtoßen und zerbro⸗

chen wird . Er nimmt die von aller Erde entbloͤß⸗

ten Hyazinthenzwiebeln , pflanzet ſie in einen andern

Topf ; jedoch, ſo viel moͤglich/ ohne Abbrechung ihrer

Wurzeln , und auch dergeſtalt flach, daß nur Wurzel

und Zwiebel in die Erde gekommen , das uͤbrige Ge⸗

waͤchs aber außer ſelbiger geſtanden ; er begießt die

angepflanzten wohl , und ſtellet den Topf wieder ins

Fenſter . Und ſiehe da , die Hyazinthen wachſen , der

Umpflanzung ohngeachtet , freudig und ohne ſonder⸗

lichen Aufenthalt fort , und bringen ſehr ſchoͤne
Blu⸗
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